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Ingrid Herrmann-Ballenthin

1951 in Detmold (Deutschland) geboren.
Mit sieben Jahren in die Schweiz umgesiedelt.

In Zürich-Schwamendingen
aufgewachsen; daselbst neun Grundschuljahre
absolviert. Lehre mit Abschluss als Med.
Laborantin an der Uni Zürich. Frühe Heirat.
Mit einundzwanzig das erste Kind, mit
fünfundzwanzig das zweite Kind bekommen.
Zwei Töchter. Immer wieder den Wunsch
auf dem Lande zu leben wahrgemacht,
immer wieder nach Zürich zurückgekehrt.
Momentan wieder auf dem Lande lebend, in
freier, offener Beziehung mit einem Mann.
Viel Spielraum. Zur Zeit nicht berufstätig
(seit V/2 Jahren). Hausfrauendasein als
Herausforderung gewählt, bis jetzt wenig
Erfüllung darin gefunden. Auf der Suche
nach neuen Herausforderungen. Schreibe
seit Sommer 1985.

ich hatte geglaubt, ich sei
eine Knospe.
nun hab ich aber entdeckt, dass ich
ein ganzer rosenbusch bin
voller knospen
knospen, die zu rosa blüten werden.

.ich hab auch dornen bekommen

Gedichte - von mir, über mich selbst - Wort
an Wort gereiht, aus mir herausgeflossen.
Ich schreibe, wenn es mich überkommt.
Tagebucheintragungen oder spontan auf ein
Blatt Papier hingeworfene Gedanken und
Emotionen sind die Substanz meiner Texte.
Sie beinhalten vorwiegend persönliche
Erfahrungen und Erkenntnisse, sind die
Darstellung meiner Entwicklung als Frau und
Mensch, sind Teil meiner durchlebten
Selbsterfahrung. Schreiben hilft mir oft, Konflikte

zu verarbeiten, Spannungen loszuwerden.

Schreiben befreit mich. Hinzu kommt
meine neu entdeckte Liebe zur deutschen
Sprache, meiner Muttersprache, was ein
zusätzlicher, drängender Impuls ist, zu
schreiben. Der Wunsch ist da, mich
weiterzugeben, mich in Gedichtform den
Menschen zu zeigen. Hoffnung, dass der eine
oder andere sich darin selbst wiederfindet.
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atomreaktor...
ich fühle mich nicht wohl
atombombe...
du fühlst dich nicht wohl
atomversuch...
er, sie, es fühlt sich nicht wohl
atompilz...
wir fühlen uns nicht wohl
atomare Strahlung...
ihr fühlt euch nicht wohl
atomare Verseuchung...
sie fühlen sich nicht wohl

fühlt sich da wer-
überhaupt
noch wohl?

heut' fühl ich mich, gelind gesagt
beschissen, bin frustriert.
hab wie ich meine, im bett versagt.
wenn ich doch wenigstens noch heulen könnte!
wut kocht in meinem bauch
und liebend gern würd ich laut schrein.
ich
entsprech halt einfach nicht
dem bild «orgasmusfrau genormt»,
hab halt so meine eigenheiten.
warum nur die verdammten
ideen von klischeen?
warum
so überhöhte forderungen an mich selbst?
warum
kann ich nicht machen was ich will?
warum
kann ich nicht zu mir stehen wie ich bin?
warum die schäm?
du sagst:
ich denke halt zuviel -
du sagst:
ich soll mehr fühlen, handeln,
ich weiss, wie recht du hast!
doch überspring mal einfach so,
den schatten, der dich bindet!

hab wiedermal
den augenblick verpasst.
ich als frau, dir als mann
zu sagen,
dass du schöne äugen hast,
als wir uns begrüssten,
du mir fremd,
ich dir —

und ich dir in die äugen sah,
da dachte ich schon...
«du hast schöne äugen»,
wir haben gescherzt, ein wenig geplaudert,
es hat spass gemacht, dich etwas kennenzulernen,
ich war erstaunt,
als du beim abschied dann
mich auf beide wangen küsstest.
da spürte ich, es drängt mich dir zu sagen,
dass du schöne äugen hast,
wo blieb mein mut?
ich hab's dir nicht gesagt,
da war auch schon
der zauber des augenblicks
verflogen.
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